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| Berlin, vom 7. Auguſt. 
Se. Majeſtaͤt der Sing haben dem Mector des Gym⸗ 
hai zu Schleufingen, Profeſſor Walch, den rothen 
Adler Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
Seile Königl. Majeſtaͤt haben den bisherigen Ober: 
kandesgerichts Aſſeſfer Symanski zu Königsberg, zum 
Kath bei dem Oberlandes gerichte zu Magdeburg zu er: 
nennen geruhet. 
, vom 19. A 


erlin, v uguſt. 
Se. Mojeſtaͤt der Konig haben mittelſt Allerhoͤchſter 
Kaß inets⸗Orbre vom 10. 


N 


u 10. April d. J. dem Rath bei dem 
bisherigen Appellationshofe zu Trier und Mitaliede der 
Iumebfat,Jußiz⸗Kommiſſton, Schwarz, den Charakter 
ds Geheimer 815 zu ertheilen geruhet. u 
Mittelſt Allerhöchſter Kabisetsordre vom zrflen Mai 
und der Verordnung vom arſten Juni d J. haben Se. 
Koͤnisl. Mapeſtat einen Appellatſons Gerichtshof für 
ie Rheinpro vimen in Koln zu errichten, zum erſten 
Dröfidenten defielden, den kommiſſariſcden Präſidenten 
des hieherigen Appellations"oies zu Köln, Geheimen 
tagtsroths Daniels, und zin Appellations⸗Gerichts⸗ 
üthen: den ehemaligen Präfekten des Sieg⸗Departe⸗ 
Ments, Schmitz, den erſten General-Abvokaten bei dem 
bisherigen Appellattonshofe zu Düfleldorf, Baumeiſter, 
den zten Senats Präßtdenten deſſelben, gegen wärtigen 
kommiſſariſchen Ober: Bürgermeifier zu Köln, v. Mylius, 
Senats Präfidenren des bisherigen Appellations⸗ 
bofes zu Trier, Schmidt, den vorſitzenden Rath bei 
em dieherigen Appellettonsbofe zu Köln, Zartmann, 
die Mäche bei dem bir herigen Appellatiorsbofe au Trier, 
Mathten und Umbſchelden, den Noth bei dem bisberi⸗ 
die beoniforiichen Reviſtenshofe zu Koblenz, Schreiber, 
te ar bei dem Dber-Kandesnericht zu Kleve, Wien⸗ 
dahl und Rieve, die Rache bei dem bisherigen Appel⸗ 
letionehofe zu Suſſelborf, Schramm, Lenzen, Zaugh 
und Sybenius, den Rath bei dem bisherigen Appella⸗ 
Kiondhofe zu Trier, Mitglied der Immedigt⸗ Zug iz⸗Kom⸗ 


Milton zu Kois, Seheimen Jußilarh Schwarz, den 
N 
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ffenbartſchen . 


Montag, den 23. Auguſt 1819. 


bei dieſer Kommiſſton und bei dem Juſtizſenat zu Ehren— 
breitſtein als Mitglied angeſtellten Jain her, 
den Präfibenten des Kriegsgerichts zu Malmedy, de 
Laſſaulx, den Rath bei dem bisherigen Appellationshofe 
u Köln, Efferg, den Rath bei dem bisherigen provi⸗ 
driſchen Reviſtonshofe zu Koblenz, v. Breuning, den 
Präfldenten des Kreis gerichts zu Koblenz, von Zerre⸗ 
rl den Vize Praͤſidenten des Kreisgerichts zu Düfs 
eldorf, Müller, den Rath bei dem Ober: Landesgericht 
zu Frankfurt a. O., Graun, und den Stadtrichter Os⸗ 
wald zu Münſterberg in Schleſien; ferner zum z ten 
General⸗Adrokaten bei dem bisherigen Appellationshofe 
zu Köln, ron Sande, und endlich zu Prokuratoren, 
und zwar zum rſten, den Staats⸗Prokukator bei dem 
Kreisgericht zu Achen, Sybertz, zum aten, den kom⸗ 
miſſariſchen Subſtituten des General, Prokurators bei 


dem bisherigen Appellationshofe zu Köln, Zanf, und 


zum dritten, den Rath dei dem Ober⸗ Landesgericht 
16 104 Leiſt, — Allergnaͤdigſt zu nn 2 
Desgleichen haben Se. Königl. Majeſtaͤt gern 
den Geheimen Ober; Revifionsrath Sales ün Et 
General: Advokaten bei dem Rheiniſchen Appellations⸗ 
e und die Beſtallung Allergnaͤdigſt zu 


Hake, vom 12. e 

Dem Profeſſor Meinicke hieſelbſt iR es gelungen, durch 
eleetriſches Licht, mit Hälfe einer künſtlicken, in Glas: 
röbren eingeſchloſſenen Luft, welche nicht breunt, ſondern 
bloß leuchtet, eine ſchoͤne Erleuchtung hervorzubringen. 
Da ſich die eleetrifchen eg faft ins Unendliche fort⸗ 
pflanzen, fo wird et künttig möglich ſeyn, vermitteiſt 
einer einzigen Electriſir,Maſchine und der angegebenen 
Vorrichtung ohne beſondere Koſten eine ganze Start zu 
erleuchten. 

Auguſt. 


Aus Sackſen, vom f 
Wenige Tage vor dem Beſuche des Preuß iſchen Mo⸗ 


narchen bei dem fächfifchen, war der Ausgleichungs ver⸗ 
trag zwiſchen beiden Maͤchten unterzeichnet worden. 
PIE Wien, vom 4. Auguſt. . ac 
Die Zahl der Selbſtmerde, eine bisher bier Außerft 
ſeltene Erſcheinung, ſſeigt feit kurzem zu Wien in ho⸗ 


en Grade. Faſt täglich ereignet ſich eine ſolche Miſ⸗ 
u. za urzent erſchoß ſich hier abermals ein 
tudent. 


Frankfurt, vom 7. Auguſt. 

‚Ein Zweikampf, der hier zwiſchen dem erſten Ban⸗ 
kier von Flankfurt, Herr Bethmann, und dem Le⸗ 
gations⸗Seeretair bei der hieſigen Franzöf. Geſandt⸗ 
ſchaft, Alleye, Statt gefunden, hat in dieſen Tagen 
viel Aufichen e Man wollte anfangs wiſſen, der 
Gegenstand des Stteits ſei polltiſcher Natur geweſen; 
es iſt indeß jetzt ausgemacht, daß Politik dabei durch⸗ 
us nicht ins Spiel getreten. Die Veranlaſſung zu dem 
Zwiſt war ſehr unbedeutend, und beſtand bloß in einigen 
unuͤberlegt gewechſelten Reden und Antworten, die kei⸗ 
ner von beiden Theilen zuruͤcknehmen wollte. Die Geg⸗ 
ner hatten eine Entfernung von 30 Schritten von einan⸗ 
der. Bethmann hatte den erſten Schuß, und ſei es nun, 
daß die Piſtole verſagte oder nicht abgebruͤckt wurde, 
es erfolgte kein Schuß, worauf Alleye feine Piſtole in 
die Luft ſchoß, und die Seeundanten herbeieilten, den 
Streit beizulegen. 

Frankfurt, vom 10. Auguſt. 

In Folge eines Privatſtreits zwiſchen einem Studen⸗ 
ten der Univerſitaͤt zu Gieſſen und einem Offizier der 
8 haben alle daſtgen Studenten die Stadt vers 

en. 

N „Frankfurt, vom 1x. Auguſt. 4 

Geſtern Abend gegen 9 Uhr verfammelte fich eine An⸗ 
ahl Poͤbel vor dem Haufe des Banquiers von Roth⸗ 
dl. Der Tumult war jedoch gegen ir Uhr gedämpft. 
Da ſich in der Naͤhe des Rothſchildſchen Hanſes eine 
Militair Wache befindet, und auch die Haupt Wache 
nicht weit davon entfernt iſt, fo konnte man dir bewaff⸗ 
nete Huͤlfe ſchnell organıfiren, und es iſt wenig Schaden 
geſchehen, Alles befehränkte ſich auf drohendes Geſchrei 
und das Einwerfen der Fenſterſcheiben in dem Rothſchild⸗ 
ſchen und den zunächſt liegenden andern Judenhaͤuſern, 
auch bei Ehriften, welche Juden in ihren Wohnungen 
haben. Daß der Schade fo geringe und dieſer Pöbel⸗ 
Tumult im Entſtehen gebrochen worden, verdanken wir 
den kräftigen Maaßnahmen der Behoͤrden. Die Solda⸗ 
ten zeichneten ſich aus und mehrere der Tümultuanten 
gu zur Daft gebracht worden — andere find von den 

ajonetten verwundet worden. ! 

Vom Main, vom ır. Auguſt. 

Oeffentiiche Blätter enthalten Folgendes aus Bonn: 
„Der Director des hieſigen Gymnaſtums, ein Mann, det 
in großer Achtung ſſeht, ſetzte feinen Schülern unlänaft 
das Abſcheuliche und Zweckwidrige von Sands und Lö⸗ 
nings Verbrechen aus einander. Bei der nächſten Vor⸗ 
lefung ſtand an feinem Catheder geſchrieben: Vivar Sand, 

ereat Director, Das war die Frucht der vaͤterlichen 

Nahnuns! Der Student, welcher überwieſen ward, 
Lu rieben zu haben, iſt mit Relegation beſtraft 

orden 


In einem Aufſatze über Studenten ⸗Orden heißt es un⸗ 
ter andern: „So lange die Teutoniſten nicht den Coͤli⸗ 
dat einführen, um fo ihren Gliedern eine große Unab⸗ 

ugigkeit von Seiten der Nahrung ſorgen zu ſichern, 
fo halte ich die Sache für weniger gefährlich. Ein Teu⸗ 


tonig, der eine Frau am Arm hat und ein Kind an der 
Hand, und dabei noch ein paar kleine Teutoniſten vor: 
auslaufend, der hat fo viel mit der Brodtgewinnung zu 
thun, daß er wenig Zeit fuͤr allgemeine Betrachtungen 
übrig behalt.“ 5 

Nach einer Koͤnigl. Baierſchen Verordnung if der 


Marktflecken Marktbreit, im gleichnamigen Herrſchafts⸗ 


Gerichte, zu einer Stadt erhoben worden. 
' amberg, vom 9. Auguſt. > 

Auch hier haben ſich Frevel wider Iſtaeliten gezeigt, 
Geſtern Nacht wurden m’hreren dieſer unſerer Mit⸗Ein⸗ 
wohner die Feuſter eingeſchmiſſen. Die meiſten haben 
ſich nun iu ihrer Sicherheit Militalrwachen auf ihre 
Koſten ins Haus genommen und ſtarke Patrouillen zie⸗ 
hen herum. So eben, Nachmittags 4 Uhr, gehen die 
Gaſſen Haupt ente von Haus zu Haus und verkünden 
den heute gefaßten Magiſtrats⸗Beſchluß, welcher jenen 
widrigen Ausruf bei ſchwerer Strafe verbietet. 

* Würzburg, vom 10. Auguſt. 

In unſrer Stadt it die Ruhe gänzlich wieder herge⸗ 
ſtellt; nach und nach kehren die Juden wieder zurück; 
mit den Vorſichts Maaß regeln wird indeß immer fort⸗ 
gefahren, um die Ordnung zu erhalten. 

Paris, vom 4. Auguſt. 

General Grouchy hat hier eine Schrift unter dem 
Titel herausgegeben: „Observations sur la r&'ations de 
1815.“ , die bekanntlich von dem General Gourgaud 
über die Schlacht von Waterloo erſchien. General 
Sreuchy ſucht mehrere Jrrthümer zu berichtigen. Von 
Bonaparte ſagt er unter andern: „Ich muß geſtehen, 


die letzten Handlungen feines politiſchen Lebens, fo wie 


feiner Militaie, Laufbahn, waren nicht metze wies der 
Kraft und Einſicht bezeichnet, wodurch dieſer außeror⸗ 
dentliche Mann feüher hervorragte. Während des Feld⸗ 
zugs von 181 erkannte man nicht mehr den großen 
Feldherrn in ihm, welcher er noch im vorhergegangenen 
Jahre aemeien war.“ f 

„Die Selbstmorde dauern bier auf elne außerordent⸗ 
liche Art fort. Vorzeſtern erſchoß ſich hier der Tapes 
sierer Orval mit einem Piſtol in feinem Bette, an der 


Seite feiner Frau, die ſchlief. Ein Invaliden Offieſer, 


der ein hölgernes Bein hatte, ſtüͤrzte ſich an eben dies 
ſem Tage in die Sein⸗. RE 

In einer kleinen Stadt Sid Frankreichs iſt es Sitte, 
alle so Jahre die Knochen des Gottesackers zu fans 
meln und in einem Winkel zu verſcharren. Bei der 
letzten Feierlichkeit trat, nach einem unſerer Blatter, auf 
einmal ein Mißionair auf, und ſprach über den Theil 
dieſer Gebeine den Fluch aus, weiche Freunden der Res 
volntion zugehört haben konnten. Sofort theilte ſich 
das Volk in zwei Partheien, bewaffnete ſich mit den 
ra und ſchlug ſich damit wechſelſeitig die Köpfe 

utig. a 

Wie dachte man, finst ein öffentliches Blatt, in 
Frankreich vom Adel im Anfang des ꝛꝛten Jahrhun⸗ 
derts? Man hoͤre den n 
herrn auf Lochepierre ze. ꝛc., in feinem Werke, betitelt: 
„Trois traités de la noblesse, Paris 1606. „Obſchon es 
ein gewiſſes erforderliches Alter giebt, um 
und Stellen zu gelangen, ſein Vermoͤgen zu verwalten, 


zu veräußern — fo haben gleichwol die Edelleute den 


Vorzug vor den ubrigen Menſchen, daß der Adel in 
ihnen den Mangel an Alter ersetzt, und daß, während die 
Unadelichen 1 fwnobles) ihr Quinguennium auf Schulen 
vollenden muͤſſe 


Hrn. Ritter de Thierrat, Erb⸗ 


zu Aemtern 


u, um im canoniſchen und Civil: Red | 


Bradnirt gu werden, der Edelmann zn dieſem Zweck nur 
ein Triennium braucht. Das Recht hält uns (ein Ade⸗ 
licher ſpricht) für geſchickter, die Wiſſenſchaften zu er⸗ 
lernen, als die Unadelichen; zum Theil aus dem Grun⸗ 
de: weil es uns erlaubt iſt, auf die Jagd zu gehen, 
und folglich mehr Rebhühner und jartes Wildpret zu 

enteßen, als dieſe; welches unſern Verſtand und unfere 

eiſteskraͤfte mehr entwickelt und verfeinert, als bei 

Leuten geſchehen kann, deren Koſt in Rind und Schwei⸗ 

nefleiſch beſteht. 
Paris, vom 7. Auguſt. 

Als Hr. Claveau, Vertheidiger des Generals Sarazin, 
dieſem von dem Geſuch der Miß Hutchinſon beim Koͤ⸗ 
nige um Milderung ſeiner Strafe, Nachricht gegeben, 
erhielt er felgende Antwort: „Ich mag keine Gnade, 
die meine Feinde nachſuchen, und verwerfe alle ihre 
Schritte; ich verabſcheue und verachte alle Menſchen, 
und nehme ſelbſt meinen Vertheidiger nicht aus.“ 

Paris, vom 8. Auguſt. 

Eine ſcheusliche That geſchah vor kurzem in Bordeaux, 
wo ein junger, reicher und geachteter Kaufmann von 
dem Sohn eines auswärtigen Agenten in der Kirche, 
waͤhrend der nächtlichen Einſegnung eines Eher gars, 
niedergeſtoßen ward. Gluͤck icherweiſe glitt der Dolch: 
ſtich über die Rippen ab. Der Meuchelmörder iſt ent: 


flohen and der Verwundete weiß durchaus keine Urſache 


Vor der Greuelthat hatten die Kirchenſch 


des gegen ihn beanfichtisten Mordes anzugeben, die er 
bloß der Verſchiedenheit politiſcher W iuſchreibt. 

1 hander ſich das 
mit beluſtiget, den die Meffe leſenden Prieſter mit bren⸗ 
nenden Schwärmern zu bewerfen und die Verſammlung 
mit ſogenannten Knall Erbſen (dort Koſacken genannt) 


zu ſchrecken. 
vom 9. Auguſt. 


Paris 
Vorgeſtern ſtuͤrite ſich eine 26ſährige Waͤſcherin, aut 
Gram über die Untreue ihres Liebhabers, aus dem sten 
Stockwerk auf die Straße, und war auf der Stelle todt. 
Mit Entſetzen bemerkten die Herbeſeilernden, daß die 
Verzweifelnde ihren Gmonatlichen Saͤugling, ſich ange⸗ 
bunden, und auch ihn zerſchmettert hatte. Durch ihren 
Re ein vorbeigehender junger Mann ſehr bes 
gt. x N 

Ein ısiähriger Burſche ward wegen Dieb 
dreizehnmonatlicher Haft verurtheilt, doch in Ruͤckſich 
der bewieſenen Nee, und weil er wirklich aus Unbe⸗ 
ſonnenheit gefehlt, in der zweiten Inſtant freigeſprochen, 
und ſogleich feiner. gegenwartigen Famflie überliefert. 
Er umarmte fie mit Thränen, wandte ſich dann wieder 
vor die Schranken, kniete nieder und bat die Richter, 
ihm feinen Fehler zu verzeihen. - Bei Gott mußt du 
Verzeihung ſuchen! erwiederte ihm der Praͤſident Du: 
pott; der Burſche nahm dies buchſtaͤblich, kniete vor 
dem Crucifx im Gexichtsſaal hin, und hielt da feine 
Andacht, wie man fie felten an dieſer Stätte erblickt. 
n Toulouſe wurde eine arme Frau wegen ruͤckſtaͤndi⸗ 
ger Miethe verklagt, gab auf die Frage: wovon ſie ſich 
und ihr Kind naͤhre? mit ſchwacher Stimme zur Ant⸗ 


wort: von Almoſen, und ſank dann erſchoͤpft als Leiche 


zu Boden. ; b 

. Aus Italien, vom 31. Juli. 5 
Der Pabſt hat eine ſtrenge Verordnung gegen die vie⸗ 
len Raͤuber banden im Kirchenſtagt erlaſſen, worin unter 
andern beſtimmt iſt, daß die Bewshner des Fleckens 
Somnindo in der Campagna, die nicht nur den Naͤubern 
Vorſchuß geben, ſondern felbige ſelbſt aus dem Neapolita⸗ 


kroͤnte. 


ſtahls zu 
ü t 


niſchen herbellscken, damit fie ihre Verbrechen in dem 
Päbſtl. Gebiet ausäben koͤnnen, gegen Schadloshaltung 
anders wohin verſetzt, und andere verdaͤchtige Gemein 
den wegen der in ihren Bezirken verübten Gewaltthaͤtig⸗ 
keiten verantwortlich gemacht werden ſollen. 

Venedig, vom 3. Juli. i 

Einen ſolchen Beifall, wie des Tonſetzers Jakob 
Meyer Beer aus Berlin, Compoſitien der Oper Emma 
von Resburg, im Theater St. Benedetto gefunden 
hat, erinnert man ſich noch nicht erlebt zu haben. Seit 
den ayſten Juni bis jetzt ward dieſe Oper unausgeſetzt 
gegeben, und fe, wie deim Erſtenmale, auch ferner je⸗ 
des Stuck derſelben mit wahrhaft ſtuͤrmiſchem Beifalle 
aufgenommen. Der Compoſiteur ward mehr als einmal 
gerufen, und als er endlich dem Andringen nachgab, 
von zwei Kindern auf die Bühne begleitet, wo zwei in 
der Luft ſchwebende Grazien ihn empfingen und 11 
mit Roſen beſtreuten, während Apoll herab ſtieg und ihn 
Daß dazu Sonnette aus allen Oeffnungen des 
Theaters 1 0 laͤßt ſich leicht denken. So ward er 
dreimal im Triumph um die Bühne geleitet und man 
konnte ſich im Jubel nicht erfchöpfen. Denke man ſich 
nun, daß ſeine Mutter mit im Theater war, und die 
fhöne Scene, als er nun in ihre Loge trat und fie den 
vergötterten Sohn umarmte! Der geliebte Roſſini fieht 
ſchon ganz gegen ihn im Schatten, und deutſche Gründ⸗ 
lichkeit und Harmonie hat einen entſchiedenen Sieg 
errungen; fo rufen 1 italieniſche Journale jetzt aus, 

ondon, vom 10. Auguſt. 

Der Kammerherr der Prinzeſſin von Wallis, Herr 
St. Leger, hat von derſelben Briefe aus Peſaro erhalten, 
worin fie demſelben meldet, daß ſie am aten Juli na 
England abreiſen wuͤrde. Er iſt beguftragt worden, Dem. 
Garth von dieſem Vorhaben zu benachrichtigen und die 
noͤthigen Einrichtungen zu ihrem Empfange in London 
zu treffen. Alle Briefe, welche waͤhrend dieſer Zeit für 
die Prinzeſſin ankommen, hat er ihrem Banquier, Hrn. 
Counts, zu übergeben, welcher weiß, wo Dieſelbe amu⸗ 
treffen iſt. Zufolge dieſer officiellen Nachricht werden 
zu Kenſington in aller Eile die nöthigen Anſtalten zum 
Empfange der Prinzeſſin getroffen, und man will bes 
haupten, daß dieſe Durchl. Perſon ſchon heute bier ein⸗ 
treffen duͤrfte. Das u von einer bevorſtehenden, 
ſehr delieaten Unterſuchung gemiffer Angelegenheiten ges 
winnt dadurch immer mehr Glauben, und man ſagt, es 
fei der feſte Entſchluß der Peinzeſſin, den gerichtlichen 
Unterſuchungen in Perſon beizuwohnen. Nach andern 
Vermuthungen durfte fie auch die bis jetzt fehlenden 
Doecumente, welche ihre Forderung an ihren verſtorbe⸗ 
nen Bruder, den hochfeligen Herzog von Braunſchweig⸗ 
Oels, bewieſen, dem Eanzleis Gerichte übergeben, indem 
dieſer Proſeß wegen der Unvollſtändigkeit der Beweise 
rückgängig gemacht wurde. Welche Motive die Prinzeſ⸗ 
fin auch hat, ſagt ein hieſiges Blatt, ihre Ruͤckreiſe 
nach dieſem Lande ſo ſehr zu e e ſo iſt es ge⸗ 
wiß, daß wir eos wichtigen und intereſſanten Ereigniſſen 
entgegen zu ſehen haben, und das hieſige Publleum, 
welches von jeher einen warmen Antbeil an den Schick⸗ 
ſalen der Prinzeſſin genommen, ſieht mit geſpannter 
Erwartung dem Ausgange dieſer miſterieuſen Angelegen; 


heit entgegen. 56 5 
rzog von Wellington iſt vorige Woche nach 
e GE 
09, m ühre . 
in oblen 0 welche der aifer Alexander über die 


Pohlniſchen Truppen halten wird. Dem Vernehmen 
4 7 ee der Kaiſer den Herzog von Wellington dazu 
eingeladen. N 


St. Helena, vom 20. Mai. 

Der Gouverneur Sie Hudſon Lowe läßt zu Longwood 
ein neues Haus für Bonaparte bauen und daſſelbe mit 
eifernen Palliſaden einfaſſen. soo Mann von den hieſi⸗ 
gen Truppen find bei dieſer Arbeit beſchaftigt, um 
Steine und andre Bau Materialien herbeizuſchaffen. Sie 
erhalten täglich einen Shilling 4 Mann. Man glaubt, 
das Haus werde in 9 Monaten fertig ſeyn. Von dem 
Gefangenen erfährt man ſelten erwas und die Regierung 
unterrichtet ſich nur von feinem Daſeyn oder dem Zu: 
ſtande feiner Geſundheit durch dazu angeſtellte Leute, 
. welce ihn gelegentlich am 3 oder am Eingange 

des Billafd Saals ſtehen ſehen Sobald ihn Jemand 

eher, ſol te es auch nur vermittelſt eines Fernrohres 
eyn, ſo iſt ec verbunden, es zu melden. 


Das kuͤnilſch von Europa angekommene zofte Regiment 
iſt zu Tinneis Plain einquartiert, und darf noch nicht 

auf die Wache zu Longwood tieben, indem es der Gou⸗ 
veineur nicht wünſcht, daß Bonaparte mit dieſen neuen 
Antömmlingen einige Communication haben fol. Mas 
dame Bertrand befindet ſich wohl, geht aber felten aus; 
Major Dodgin hat Ordre, dieſe Dame ſehr genau zu 
beobadıren und ihr auf jedem Schritte zu folgen. Alle 
Einführung von Zeitungen nach der Inſel iſt ſehr ſtrenge 
verboten und wir haben ſeit den letzten 4 Monaten nur 
zwei geſehen. 


Ankündigung. 
Unter dem Titel: 


Herabgeſetzte Preiſe 


von 


theologiſchen Buͤchern, 

erſchien bei Gerhard Fleiſcher in Leipzig ein 
Karalog von mehr als vierzig Werken aus dem Gebiet 
der Prediger⸗Lit ratur, welche dem Publicum bis Ende 
dieſes Jahres unter den vortheilhafteſten Bedingungen 
geboten werden. Das Verzeichniß iſt in der Nicolai: 
* Buchhandlung in Stettin unentgeldlich zu be⸗ 
emmen. 


Feuerverſi cherung. 


Die Berliniſche Feuerverſicherungs · Anflalt über- 
nimmt die en egen Feuersgefahr von 
allen Gegenftänden — Geld und Documente ausge- 
nommen — zu fehr billigen Prämien und nehme 
ich die desfalfigen Aufträge zur Beforgung an. 

A, F. W. Wissmann, 
Agent der Berliniſchen Feuerverſicherungs · Anſtalt. 


An ; eigen. 
in junger Menſch, der feine Bekuͤſtigung ſelbſt über; 
en muß, kann auf einem Comptoſr ſogleſch als 


Lehrling eintreten; bey. wem? wird dle Zeitungs⸗Expe⸗ 


dition gefaͤlligſt nachweiſen. 


Ein junges Märchen von anfländiaer Erziehung, wel⸗ 
ches in ollen werslichen Handarde ten geübt iſt, wünſcht 
baldlaſt ein für fie paſſendes Unterkommen auſſerbald zu 
finden; das Nähere bey Herrn Käap, Frauenſtraße 
No. 875 in Steitin. 


Entbindungs Anzeige. 
Heute Nachmittag um z uhr iſt meine Frau von 
einem geſunden Mädchen glücklich entbunden worden; 
welches meinen auswärtigen Freunden und Verwandten 
ich hierdurch ergebenſt bekannt mache. Greiffenberg den 
17. Auguſt 1819. Cober, Stadtgerichts⸗Aſſeſſor. 


Todesanzeige 
„Heute Farb an Eutkraͤfturg, 78 Jahr alt, unſer ges 
lieb ter, allgemein geſchaͤtzter Vater, Groß- und Schwie⸗ 
gervater, der Altermann der Kaufmaunſchaft Schumann. 
Mit wehmuͤthigem Herzen machen wir dies unter Ver⸗ 
bittang der Beiſeidsbezeugungen ergebenſt bekannt. 
Stettin den zoften August 1819. 
Die Kinder, Enkel und Schwiegerſoͤhne 
des Verſtorben n. 


Bekanntmachung 

Betrifft den dies ſaͤ rigen Herbſtmarkt zu Dam m. 
dach der Verfuͤgung vom aoften May d. 3. (im 
Amtsolatt No. 24. S. 325) iſt zwar der diesjährige 
Herbümarkt zu Damm auf den asften October ge vers 
legt worden. Dieſe Verlegung, welche jedoch aus einem 
Verſehen des Magiſitats zu Damm veranlaßt iſt, wird 
iermit wieder aufgehoben und verbleibt es villmehn 
ei der Kalender Beſtimmung, wornach der gedachte 
Herbſtmarkt auf den aoften October e. Statt findet, 
Dies wird hierdurch zur offentlichen Kenutniß gebracht. 

Stettin den 17. Auguſt 1379. j 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. II. Abtheilung. 


Oeffentliche Vorladung. 


Der Nachlaß des am aaſten December 1816 in dem 
Geſchaͤftskreiſe des unterzeichneten Oder⸗Landesgerlchts ver⸗ 
ſtorbenen Lleutenants Friedrich veopold Heintich Förtich, 
Sohnes. des dei dem Regiment von Thadden zu Halle 
geuandenen Musketiers Jodann Nicolaus Föriſch (auch 
u Kern oder Fäntſch geſchrteben) und der Joh une 

hrifitane gebornen Herbst, wird von feiner Stleſſchwe⸗ 
fer, der einzigen Tochter feiner bereits verſtorbenen Mut⸗ 
ter aus zweiter Ehe, Wilhelmine Conradt verehelichte 
Wanger, vermöge Erbrechts in Anſpruch genommen. Es 
bat jedoch der ſchon fruͤber erfo gte Tod feines vorde⸗ 
nannten Vaters und feines vollbürtigen Bruders Jobann 
Damel Wilbelm Förtich nicht vollſtändig erwleſen mer 
den können, und nach dem Antrage der verehelicht en Wan⸗ 
ger und des dem Nachlaſſe des gieutenants Förtſch beßell⸗ 
ten Curatoris werden daher alle diejenigen, weiche ein 
näheres oder gleich nahes Erbrecht an die ſem Nachlaſſe 
zu haben vermeinen, und namentlich der ehemalige Muss 
fetter Ded Nicolaus Föriſch und deſfen Sohn, Jos 
baun Daniel Wildelm Förtſch ober deren Nachkommen 
dufaefefdert, ſich dieſer ald binnen drey Monaten, fod: 
teſtens in Termino den uften Oetoser dieſes J res, Vok⸗ 


miuage um Au Mr, vor dem Herrn Oder and regenchlt⸗ 


zoth Müller II. auf dem hiefigen Ober; Landeögerichte zu 
melden, widrieenfalls die veredelſchte Manger für die 
rechtmäß ze Erbin angenommen, ihr als filcher der Nach⸗ 
daß zur freien Dispoſitten seradfolgt. und der nach ertolas 
tet Präcluſion ſich etwa erſt meidende nädere oder gleich 
nahe Erde alle ihre Handlungen und Dispoſttionen anzu⸗ 
erkennen, und zu übernehmen ſchaldia, vom Ihr weder 
Rechnungslegung noch Eeſetz der gehobenen Nutzungen zu 
fordern berechtigt, ſendern ſich ledialſch mit dem, was 
alsdann noch von der Erbſchaft vorbanden fein mögte, zu 
begnügen ür verbunden geachtet werden wird. Stettin 
den pen Jung 1819. 
Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Bekanntmachung. 

Das zum Amte Sobbomitz gehörige, dem 0 adju- 
dicire Guth Klein Beh kau, fol om. ıften 
ab, in den unten aufgeführten Abtheilungen verfauft oder 
vererbpachtet werden, wezu ein Termin auf den roten 
Oetober dieſes Jahres in dem Conferenzgevaͤude der Re⸗ 
gierung zu Danzig, von des Vormit-ags um 9 Uhr ab, 
angeſetzt iß Das Guth Klein⸗Behlkau liegt von dem 
Anteſitz Sobbowitz 2 Meilen, von Dirſchau und dem 
Weichſelſtrohm 4 Meilen, von Stargard & Meilen, von 
Schöneck 3 Meilen und von Danzig 2 Meilen entfernt. 
Bi der im Jahr 1818 bewirkten Veranſchlagung, iſt eine 
gänziiche Hemeinheits Aus inanderſetzung zwiſchen dem 
Vorwerk und den bäuerlichen Einſaſſen prrjektirt, dieſer 
Plan von dem hohen Finaug Miniſterio genehmigt und 
die Aus führung derielben, nimmt nach vollendeter Ge⸗ 
treide⸗Erndie im Jahre 1830 ihren Anfang. Nach dem 
genehmigten Plan ist der Flächen⸗Inhalt, den das Vor⸗ 
werk Klein Behlkau einnimmt, zu vier Etabliſſements 
abgetheilt. a a 
1) Das Haupt Vorwerk Klein: Behlfau mit Wohn⸗ und 

Wirthſchaftsgebaͤuden enthalt: R 

863 M. 146 NR. N 65 Ackerland, wovon un⸗ 
A geführ +. zur aten und zten 
Ackerklaſſe abgefchägt find, 


337 254 » Gärte, > 
ss; 86 „ Wieſen, größtentheild Fluß: 
wieſen an der Radaune be 
8 Bricher 
24 1 ı ri ’ 
47 63 Sec en Weldelaͤndereien, 
34 Unland, Wege, Hof⸗, Bau⸗ 


ſtellen ꝛc. 
Emma 1550 N. 76 N. Maad. * 

Das Minimum des in Staats papieren zu entrichten⸗ 
den Kaufgeldes, von dem bei der Lieitation der Ans 
fang gemacht wird, beträgt 14124 Rt. 13 gr., 
für das dem Acguirenten mit 
zu uͤberlaſſende Königl. In⸗ 
ventarium, in baarem Gelde 263 35 45f., 
außerdem jährlich an fixirtem 
a 0 FR EEE Na 

m Fall der Vererbpachtung bes 
au der jährlich in Courant — 
iu entrichtende Erbvachtszins 56% 837 — 
und an fixirtem Schutzgeld. 3, 154 
222 Das Minimum des 

Staats papieten in eatyſch⸗ 


15 5 — 


Juny 1820 


tenden Erdhands Gelten. . 1412 At. 37 gr. 3 pf. 

ſo wie der Werth des Inven⸗ 
FFF „ 863 31 4. 

in baarem Gelde. - 

2). Das bebauete Neben Vorwerk Nieezponie, welches 
durch Zutheilung einiger Ländereien von Kl. Behlkau 
vergrößert worden iſt, enthält: 

au Acker⸗Land 156 M. 28 UN. Magdeb. 
27 


Garten- Land 9 . 
% WMieſ en 7 
Mücher . 
Weide⸗Land, Diroͤſch 64152 
„Unland, Were, Hof⸗ 

Bau⸗Stellen e.. 13148 


Summa 271 M. 146 IN. Magdeb. 
Das Minimum des Kaufgeldes, ven welchem bei der 
Lieitation angefangen wird, beträgt 2377 Rt. 49 Gr. 
3. Pf. in Stagtspapieten, bei einem jährlich zu ent⸗ 
kichtenden firirten Schutz, Gelde von 1 At. 60 Gr. 
Im Fall der Vererppachtung betragt der jährl. in Cour. 
zu entrichtende Erbpachtszins . 95 Rt, 9 Gr. 3 Pf. 
und an fixirten Schutz-Gelde 160 
das Erbſtandsgeld, von welchem bei der Lieitation der 
Anfang gemacht wird, 237 Rt. 67 Gr. 16 Pf. in 
Staats Papieren. 

3) Ein zur Bebauung beſtimmtes Stuck Land an der 

Grenze mit Ziegelſcheune, dies enthaͤlt:? 
an Acker 4 MR. 17 EN. 
CCC 
. Farm, Brüder, 3 4 
3 Huͤtung, welche in 
Ackerland verwandelt 
werden kannn 32 39 
: Unland, Gewaͤſſer ze. — 1211 
Summa 43 M. UR. Magdeb. 
Das Minimum des in Staats⸗Papieren zu entrichten: 
den Kaufgeldes iſt auf .. 428 Rt. 75 Gr. 15 15 
feſtgeſſellt. Alsdann wird 1 Rt. fixirt Schutzgeld jaͤhr⸗ 
lich entrichtet. 
Das Ninimum des Erbſtandsgeldes in Staats⸗Papie⸗ 
ren, bitraͤgt im Fall der Ver⸗ 
erbp achtung 43 Rt. 79 Gr. 104 Pf. 
und der jährlich zu entrichten 
de Erbpachtuns in Courant 17 „13 „1 
und 1 Rt. fixirt Schutzgeld. 

4) Das an den Grenzen mit Ober s Prangenan, Lieſſau 
und Zlegelſcheune belegene, zur Austhuung beſtimmte⸗ 
Land, enthält 

an Acker Land. 51 
Wen 3 
s Hütunas⸗Bruͤcher 2 
hohe Huͤtung 8 
„ Unland, Wege e. 3 5 

Summa 69 M. 24 R. Magbeb. 
Im Verkaufs fall betragt das Minimum des in Staats⸗ 
apieren zu entrichtenden Kauf 
geldes . „ 614 At. 727 Gt. 9 Pf. 
und 1 Rt. fixirt Schutzgeld jährlich. 
Im Fall der Vererbpachtung 
das Minimum des in Staats Papieren abirab⸗ 


\ 
N | 


lenden Erbſtandsgeldes 61 Rt. 43 Gr. 14 Pf. und 
an jaͤhrlich in Courant zu entrichtenden Erb⸗ 

Pachts zins 24 At. 53 Gr. 9 Pf. und an ſixittem 
Schutz⸗Gelde 1 Rt. 
Jedem Erwerbungsluſtigen bleibt etz überlaffen, ſich von 
der Guͤte der zu dieſen Grundſtacken gehörigen Länder 
reyen, von dem Zuftande der auf den Vorwerken 1 und 
a befindlichen Gebäude an Ort und Stelle zu unterrich⸗ 
ten, auch die Bedingungen, die den Veraͤußerungen zum 
Grunde liegen, in der Finanz⸗Regiſtratur der unter eich⸗ 
neten Regierung allhier nachtuſehn. Auswärtige koͤnnen 
ſich Abſchriften dieſer Bedingungen gegen Copialien er; 

bitten. Alle Perſonen, die zur Erwerbung von Grund, 
ſtuͤcken 0 2 find, und ihre Sicherheit in dem Termin 
nach weiſen, auch menoniſtiſche Glaubens⸗Genoſſen, koͤnnen 
in dem oben bemerkten Termine ihre Gebote abgeben, 
an welche die Meiſtbietendgebliebenen bis zum erfolgten 
Zuſchlage, oder bis zur Verweigerung deſſelben von dem 
hohen Finanz Ministerium gebunden bleiben. Jeder muß 
fuͤr fein Meiſtgebot die erforderliche Sicherheit in baa⸗ 
rem Gelde, Staats Papieren oder sicheren Documenten 
gleich in dem Termin Ka Auf Nachgebofe gach ab 
gehaltenem Lieſtattous-Termin wird keine Ruͤckſicht ges 
nommen. Danzig den sten Auguſt 1819. 

Koͤnigl. Preuß. Regierung. II. Abtheilung. 


Sauſer verkauf. 

Das auf der Laſtadie in der Kirchenstraße fub No. 244 
delegene, dem Bäcker Chriſtlan Heigrich Kunzmann iuge⸗ 
böriae Haus, welches zu 600 Rthlr. gewürdiat, deſſen 
Ertragswertb aber, nach Abzug der Laſten und Repara⸗ 
turkoſten, auf 2682 Rtblr. ausgemittelt iſt, fol anderwei⸗ 
tig in Termipo den raten Octoder Vormittags 10 Uhr, 
im Wege der nothwendigen Sudpaſtatlon, im hiesigen 
Emdtgeriht öffentlich n an den ee 
den ausgeboten werden. tettin den 19ten July 1819. 

— Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Das in der großen Wollweberſtraße ſub No, 73 bele⸗ 
gene, den Erden der Wittwe des Regiments⸗Cbirurgus 
Stein zugehorige Haus, welches zu 3100 Kehle, gewuͤrdigt 
und deſſen Sttragswerth, nach Abzug der darauf haften: 
den Laſten und der Reparaturkoſten, auf 34:0 Kthlr. aus; 
gemittelt worden, ſoll, im Wege der freimilligen Sub: 
baftıtion, den 26ſten Juny, aaſten Auguſt und aßſten De; 
tober c., Vormittags 10 Uhr, im hleſigen Stadtgericht 
öffentlich verkauſt werden, Stettin den sten April 1819. 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Wi dert u f. 


Der auf den asſten d M. anftehende Termin zum 


öffentlichen Verk ruf des in der Leuiſenſraße ſub No. 740 
deleg⸗nen Hauſes des ‚Herrn Poſt⸗Commliſſarius Hoͤrcke, 
iſt auf den Antrag ber Intereſſenten aufgehoben worden; 
welches hiemit ie Kenntneß gebracht wird. 
Steitin den isten Augußt 19. 2 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Jagdverpachtung. 

Die Jaad auf der Feldmark Marsdorf bey Wollnow 
ſoll auf 6 Jahre, vom bes Sestemter d. J. an bis dar 
bin 1825, an den M ißt bietenden verpachtet werden. Lieb; 
daber werden zu dem am zofen Auguß e., Vormittags 
um 1 Uhr, in dem Marleuftiftsgericht hieſelbſt angeſetz⸗ 


eingeladen. 
oͤnigl. Marienſtifts⸗A miniſtration. 


Sausverkauf in Swinemünde. 

Das hleſelbſt in der Kirchenſttaße ſub No, 262 belegene, 
vormals dem Schlächter Knauth iugebörig geweſene, zu 
555 Rtblr. 12 Gr. 6 pf. taxirte Wohnhaus, ſoll anders 
weitig virkgnſt werden, da der in der früsern Sydhaſto⸗ 
tion melſtbietend gebliebene Sch macher Kaungleßer dle 
Kaufgelder nicht deiahlt hat, der Bietungs ermin iſt auf 
den ızten September d. J. angejrgı und werden Kauflu⸗ 
ſtige zu demſelden eingeladen. Swinemuͤnde den ztem 
July 1819. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
Virſtein. 


ten Bietungstermin 
18:9. K 


Jagdverpachtung. 

Auf Befeht der Köyigl. ꝛc. Regierung zu Stettin, fol 
die Benutzung der leinen Jagd auf den Feldmarken der 
Stettinſchen Amtsdörfer Bredow und Zulchow von Trini⸗ 
tatis 1820 an, auf ſechs Jahr von neuem plus licitans 
verpachtet werden. Liebhaber zu dieſer Jagd werden 
eingeladen, fich den sten September d. J. in Faſcken⸗ 
walde im Forſthauſe elnzufſaden, wo dieſerhalb ein Ter⸗ 
min ſoll abgebalten werden. Ablbeck den §ten Auguſt 
1819. Königl. Preuß. Forſt⸗Inſpeetlon. 


Mühlen» Anlage. 

Der Befiger der Waſſermühle dey Neuen⸗Grape, Mübr 
lenmeiſter Bohn daſeldſt, beabfichter auf feinen eigens 
thümlichen, zur Müble gehörigen und unmittelbar dabey 
gelegenen Grundſtuͤcken eine neue Bockwindmüdle zu ers 
bauen. In Folge des Ediets vom zuften Octeber 1810 
$. 6. und 2. wild dies hierdurch zur Öffentlichen Kennt⸗ 
niß A und diejenigen, welche ein Widerſpruchs⸗ 
recht dagegen zu haben vermeinen, aufgefordert, innerhalb 
Acht Wochen präcufivifher Fun, vom deutigen Tage 
an, ihre Einwendungen bey der unterzeichneten Behörde 
u 58 8 ſelbſt anzubringen. Stargard den 
syften July 1819. 

Königl. Landrath und Director Pyritzer Kreifes, 


Verpachtung. 
Die Major von Mellentinſchen Erben wollen das bei 
Linchen belegene Vorwerk Carlsbof und das in Langen⸗ 


Stettin den 16 Auguſt 


dagen befindliche, von dem Pächter Bartels bisher inne . 


gehabte Guth, von Marien künftigen Jahres ad, auf 
neue drey Jahre verpachten. Das unterzeichnete Gericht 
hat einen Bietungstermin auf dieſe Pachtungen zum zaren 
September dieſes Jahres angeſetzt, und ladet diejenigen, 
welche darauf eingehen wollen, hiemit ein, deſſelben Ta⸗ 
ges Vormittags 11 Uhr, in der Wohnung des Qufiizs 
Commiſſarius Barkew zu Stargard am großen Walle 
No. 1 zu erſcheinen, und ſich über das Gebot und die 
Bedingungen zu erklaren. Stargard den a9. July 1519. 
8 Das v. Mellentinſche Patt imonialgericht 
iu Langenhagen und Linchen. 


Gütherverpachtung. 

Am ıztem September e., Vormittags 10 Uhr, ſollen 
hieſelbſt in meiner Wohnung die im Camminer Krelſe bes 
legenen von Brockbuſenſchen Guths⸗Autheile, Dünom (b) 
und Duͤnow (c), Cummin Ca) und Batzlaff, von Marlen 
1820 an, iur Pacht öffentlich ausgeboten werden, und 
bat der Meiſtbletende, welcher gebörige Sichetheit nach⸗ 


% 


K ers 


iuweiſen im Stande if, ſogleich den Suchen zu gewaͤr⸗ 
tigen. Dom Cammin den 13. Augaſt 1819. 
Breich, Juſtij⸗Commiſſtonsrath. 


Auction auſſerhalbd Stettin. 

Auf Verfügung der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu 
Stettin, ſollen auf dem Erbpachtsvorwerke Zadels dorff 
den agſten Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr, 

4 Kühe von 6 bis 13 Jahren, 
3 Bollen von 3 bis 7 Jabren, 
9 Haupt Jungsvieh von 1 bis a Jahren, 
100 Hammel, 
26 Schaaſe, / 
meiftbierend gegen gleich baare Zabiung öffentlich verkauft 
werden. Koͤſten den ten Auguſt 1819. 
Koͤnigl. Domainen: Amt Stettin und Jaſenitz. 


Edictal⸗ Citation. 

Von den unterzeichneten Stadtgerichten wird der von 
bier gebürtige Tuchmachergeſelle Johann Jacob Tavers 
nier, welcher etwa vor 16 oder 17 Jahren von bier auf 
die Wanderſchaft gegangen und ſeinen Weg nach Hinter⸗ 
pommern genommen, bat, da ſeit der Zeit von feinem 
Leben oder Tod keine Auskunft zu erhalten geweſen, nebſt 
feinen etwa surückgelaffenen unbekannten Erden, auf An⸗ 
ſuch feiner naͤchſten Verwandten, hierdurch öffentlich aufs 
gefordert, von feinem Lehen und Aufenthalt ungeſaͤumt 
Nachricht zu geben, fräteftens aber ſich in dem nor uns 
auf den zsſten Map 1820, Vormittags 9 Uhr, angeſetz⸗ 
ten Termin an gewoͤbnlicher Gerichtöftelle hlerſelbſt zu 
meiden, oder bey ſeinem Ausbleiben und gänzlichem Still: 


ſchweigen zu gemärtigen, daß er für todt erklärt und fein’ 


Vermögen den ſich geſetzlich legitimirenden Erben zuer⸗ 
kannt werden wird. Strasburg in der uckermark den 
14. Auguſt 1819. Königl Preuß. Stadtgericht. 


verkauf eines Gaſthauſes in Stralſund. 
Es ſoll das von dem Gaſtwirth Herrn Thomas Meincke 
binterlaſſene, om neuen Markte hieſelbſt belegene Wirths 
haus, zum Konig von Preußen genannt, Öffentlich an den 
Meiftdtetenden verkauft werden und ift zu dieſem Behuf 


in Termin auf den fen hujus Morgens so Ubr, in 


dem gedachten Haufr angeſetzt. Das Haus iſt ſebr vor⸗ 
tbeildaft belegen und in dleſem Theil der Stadt der einzige 
Baſthof, ſtark beſucht und in guter Nahrung. Es if in 
ſehr gutem Stande und mit den erforderlichen Bequemlich⸗ 
kelten verſehen, entbäle Elf Zimmer und Stallraum 
r 30 Pferde. Es kann zu jeder Zeit in Augenſchein 
genommen werden. Stralfund den sten August 1819. 
Die Benefteial, Erben des Herren 
Thomas Meincke. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
n den 24flem die ſes Nachmittags = Uhr, Auction 
circa ago Ctr. Ja d 
A rate in Stüden, in 
eirca 24 Ct. Goll 'polo Baumshl, 
in der Köniasſfraße No. 184 und biernächſt über 
9 & Ctr. St. Errir Zucker in Gavelingen zu 


duf dem alten Padboft durch den Maͤckler Herrn Werner. 


* 


Em Mittwoch, den asften d. M. Nachmittags = Uhr, 
werde ich eine Beine Pactdie ſchoͤnen großfallenden Ber: 
ger Fetthering, im Sellhauſe bey Kohn, verauetlontren 
laſſen. C. F. Weinreich. 


Mittwoch den aßſten dieſes Nachmittags um 2 Uhr, 
ſollen auf dem neuen Packbof 3 Fäſſer gut ordin. Domin⸗ 
oo:Gaffee, durch den Mäckler Herrn Mielke Öffentlich vers 
kauft werden. 


Veraͤnderungshalber follen den zuſten dieſes, Nachmit⸗ 
taa 2 Uhr, auf der großen Laſtadie No. 84 verſchiedene 
Meubles, Hausgeräth, Kupfer, Zinn, Glas, eine Tarthey 
Fenftern und Kochgeſchirr, gegen gleich daare Beiahlung 
verauetkoniret werden. Stettin den 19. Auguſt 1819. 


Verkauf von Schiffs Ankern. 
Montag den sten September 2. c. ſollen bier auf der 
Kampe, unter andern Waaren und Sachen, auch 19 
ſchwere Schiffs⸗Anker durch öffentlidren Ausruf an den 


Melſtbietenden verkauft werden. Danzig den 12, Anguſt 


1819. Die Enratorer der Frautzlusſchen Maſſe. 
elß. Stobbe. 
—— ———— — — — 
Zu verkaufen in Stettin. 
Ich offerire hiermit eine fo eben ang ekommene Partie 
nene Citton⸗n in bakben Kiften, Lorbeerblätter und Bra⸗ 
ſilianiſche Ochſenboͤrner. F. w. Rahm. 


i mmerſcher Pfandbrief von 900 Rıbie. iſt zu ver⸗ 
übern, bey ii Obrcke Bollenſtraße No. 786. 
Schönen ſchweren Hafer und guten reinen ſchleſiſchen 
Roggen iſt billig bey mir zu haben. 
| C. F gangmaſtus. 
{ Stettin den isten Auguſt 1819. 


Kreide, bolländiſchen Sprop, fühe Mandeln, Speiſe⸗ 
öhl, gelben Lich tentalg, weiß und ungebleicht Nommer⸗ 


ſches Segellein zu wohlfeilen W. enn. 


Neue Eitronen, grüne Gartenpomeramen, ganz neue 
Brabanter Sardellen, Pfeffergurken in Glaͤſer und Schock⸗ 


welſe, Champignons in Glaͤſer und Pfunden und ganz 


neuen ſchoͤnen Preßeaviar, bey E. C. Gottſchalck. 


Citronen und guten Preſs-Cviar bey 
N Li ch ke. 


Zu vermiethen in Stettin. 

In meinem Haufe, Orapengleßerſtraße No 1866, ſtebt 
zu Michaelis d. J. die zweite Etage zu vermlethen, bes 
stehend in 1 Saal, 5 Studen, 2 Kammern, Küche, 
Speiſekammer, Holzſtall, Boden und Keller. Stettin 
den 7. Auguſt 1819. Wittwe Tiegkow. 


Eine Stube nebſt Kammer mit Meubles und Aufmarı 
tung iſt in der Frauenſtraße No, 918 parterre, nach 
vorne heraus, ſogleich oder zum iſten September 3. c. zu 
vermiethem, 


Zu Michaeli d. J. find in der großen Oderſtraße eine 
Treppe boch, zwey aneinander banzende Stuben, eine 
nach vorne, die andere nach hinten heraus, für einen ein⸗ 
ielnen Herrn, beſonders zum Comtolr und Wohnſſude 


Expedition. 


Eine ſehr angenehme Stube und Cabinet mit gehörigen 
Meubles iſt nahe am Packhof belegen zum ıften Septem⸗ 
ber in No. ars zu vermtethen. 


Der erte, dritte und vierte Boden unſers Speichers 
ind ſogleich zu vermiethen. Seyliger & Comp. 


J der Fiſcherſtraße No. 12044 iſt zum ıfien Oetober c. 
I ee deſtehend in 2 Stuben, a Kammern, 1 Küche 
und 2 Keller, zu vermiethen. 


zu vermiethen auſſerhalb Stettin. 

Zu Neuenkirchen, 15 Poſtmeile von Stettin, auf der 
Landſtraße nach Löcknitz it das Wittwenbaus nebſt Stal⸗ 
lung und Gerten, mit Ober; und Unter fruchten, an eine 
Alle Familie ſehr billig zu vermiethen, und kann zu 
Michaeli bezogen werden. Näheres erfraͤgt man bey 
dem Prediger Goltz daſelbſt. 


Bekanntmachungen 
Wir ſind jetzt mit verſchledenen Sorten ſehr ſchoͤner 
Ungatwelne, als: Ober⸗Ungar, ı9rıer Ruſter und Mer 
niſcher Ausbruch verſehen, und empfehlen uns damit, ſo 
wie mit allen andern hier gangbaren Weinen beſtens. 
J. C. Wonnemann feel. Wittwe & Comp., 
große Dobmfrafie No. 798. 


Wir haben eine Parti- neuen ſd du muffitenden Cbam⸗ 
Payne: Wern in Commiſſion erhalten, welchen wir zu 


„ pr. Bout. verkaufen. . 
18 Rihlt * Bout H. F. Steinicke & Comp. 


—— — —. — —— — — 
er erwarteter oſtindiſcher Reis iſt angekommen. 
25 Fr. Pigſchty & Comp. 


Aalbatger und Küftenbering, doll. Süßmüchkäſe, Por⸗ 
torlcotaback, engl. IX und IC Blech, dilligſt bey 
Carl Piper. 


FFFFFTTFTTTT—T—T—T—T—T—T—TTTTT ui eh E 
Ich bin noch mit einen Theil meiner beſten Woaren 
verſehen, welche ich jetzt, um damit ganz zu raͤumen, uns 
ter Einkaufsdreis verkaufe, als weiß und ſchwarz Lesans 
tin, ſchwarzen Sammet, Atlas und Taft, Ponceau, Flo: 
tence, kleine ſetdene Tücher und Sttuͤmpfe, ſehr gute 
Cattune A 9 Gr., extiaf. Gambric, glatte und gerutterte 
Sonspeine, Parchent, cattune und leinene Tücher, dergl. 
feine Baſtard für Herren und feine wollene und Pique⸗ 
Weſten. Schleſier Leinen und herrenbüter Bettzeuge zu 
Fabtitenpreiß. A Soßf mann. 


E rl r 
* Groß und buntkörnige grüne Seife % 
> beſter Sorte. * 
| Zu dem heute berabgeſetzten ſehr billigen Prelſe + 
% 


Feta bet, zu vermiethen; das Nähere in der Zeitungs⸗ 


Gr. Münze, beſte weiße Seife A 9 Or. 
Wine feinſtes Prodenceröbl % 12 Gr. Couront 
pr, 15, beten weißen Sago, der feines vorziias $ 
ib guten Geſchmacks wegen febt zn emprehlen iſt, “e 
a 


otlen 3 Br. 
Münze, nebß allen übrigen 1 zu 4 
billigen Preiſen, bey an 7 


2 
4444444441124 


46. 12 Gr. Münze, deſten Cich 


Auf meluem Hellboſe am Plabdein, — weritf fig 
segenmätig auch das früber durch den Heren Jnſpectok 
Rudolpd, in Grabow verwaltete Holzlager befindet, — 
find fortwädrens eſchene Planten von allen Dimenſtonen 
und andere Nutzhoͤlzer dilligſt zu haben 

A. F. W. wig mann. 


Unterzeichnete Optiei geben hiermit Einem geehrten 
Publikam Nachricht von ihrer Aatunft, und jus 
gleich davon, daß fie alle Arten von Augenglaſern nach 
Kunſtregeln verfertigen, weiche bloß von Kronen, und 
Ehriftallsias geſchliffen werden, durch deren G brauch die 
Augen, nach ihrer verſchiedenen Beſchaffenheſt, nicht nur 
das erforderliche Licht bekommen, fondern auch corzuͤglich 
conſervirt werden konnen. Ihre Brillen find nach der 
Verſchiedenheit des Augenmaaßes, ſowohl für kurt als 
nahſichtige, als auch für ſolche Augen, die nicht in der 
Nähe, ſondern nur in der Ferne ſcharf ſehen, eingerich⸗ 
tet Sie verkaufen auch kleine und große Mikroſcope 
in verſchiedenen Sorten, welche von 10 bis 100, mal 
vergrößern; desgleichen Perſpective, e Telet⸗ 
cope, Vergroͤßerungsſpiegel, Prismata, katernas magl⸗ 
kas, doppelte und einfache Lorgnetten und dergl. mehr. 
Auch repariren ſelbige alle ſchadhaft gewordene Gläler 
und Cameras obscuras. Sie bitten um geneigten Zu⸗ 
pruch, indem ein Jeder gewiß überzeugt ſeyn kann, daß 
r aufs beſte bedient werden wird. Ihr Logis iſt in der 
Louiſenſtraße im großen Hirſch. e 

a mM. Bernhard & Comp. 


Ich babe vor einiger Zeit bey Verlaſſung eines geſelll⸗ 
an Zitkels bieſelbſt einen neuen grünen ſerdnen Regen⸗ 
chm vermißt, der mwanricheiniich aus Verſehen von er 
manden für den ſeintgen mitgenommen iſt; weshald ich 
den Fababer erſuche, mir ſolchen gefäuign wien er zuſtellen 
zu wollen. Beyer. 


. ̃ ͤ ͤ ͤ ͤœ——. 

Ein mit guten Jeugniſſen verſehener Bedienter wünſcht 
925 als monlich ein Untetkommen, um. if zu erfsagen 
u der Brettenſtraße No. 380 in Stettin. 


— —LT— 0 

Mit moderne Mahagony⸗Mobitien aller Art, empfiehlt 

ſich zu billigen Preiſen. Gadow den 12. Auguſt 1819, 
Dan. Friedr. Becker jun, 


Den Herren Tabacksfabrikanten zelge ich ergebenſt an, 


daß ich jetzt ſehr gut bindenden Tabackslak in dünnen 


Stangen vorräthig babe, welches ven fo guter Farbe if, 
daß es zum Aufſiegelin gebraucht werden kann. Der 
Preis des rorben iſt 11 Riblr. und des ſchwarzen 
101 Rthlr. pro 100 1b, C. J. Zuͤuchau 

5 in Anclam, 


Lotterie Anzeige. 


Zur rgten Eirinen Letterle, we che den zoſten Augun 


gelogen wird, Find noch ganze, halbe und viertel Fonfe, 
zur zten Klaſſe softer Letterle, welche den 9ten Erstens 
ber gegegen wird, find ſowoht die Etneuerungsloc e, ald 
ganze, halbe und viertel Kauflooſe bey mir zu haben. 

J. C. Rolin in Stettin. 


(Hiebei eine Beilage.) 


a ———— 


